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Die energiebedingten CO2-Emissionen in Deutschland entwickelten sich im ver-
gangenen Jahr etwa parallel zum Primärenergieverbrauch; im Vergleich zum Jahr
2000 waren sie um 1,6 % höher.1 Maßgeblich für diesen Anstieg war die wesent-
lich kühlere Witterung; ohne den Temperatureinfluss errechnet sich ein Rückgang
um 0,7 %. Gegenüber dem (international vereinbarten) Basisjahr 1990 waren die
effektiven CO2-Emissionen im Jahre 2001 um 13,5 % niedriger. Temperaturberei-
nigt fiel der Rückgang mit reichlich 15 % etwas stärker aus.

Deutschland gehört zu den wenigen Industrieländern, in denen sich die CO2-Emis-
sionen in den 90er Jahren verringert haben.2 Gemessen an den ambitionierten
Reduktionszielen der Bundesregierung ist das derzeitige Emissionsniveau aller-
dings noch viel zu hoch. Bereits Anfang der 90er Jahre hatte sich die Bundesregie-
rung verpflichtet, die CO2-Emissionen deutlich zu verringern. In dem kürzlich vor-
gelegten Entwurf der Nachhaltigkeitsstrategie für Deutschland hat sie das Ziel
erneut bekräftigt, die CO2-Emissionen bis 2005 im Vergleich zu 1990 um 25 % zu
senken.3 Um dieses Ziel nicht zu verfehlen, müssten die temperaturbereinigten
CO2-Emissionen – ausgehend vom Niveau im Jahre 2001 – bis 2005 um rund
100 Mill. Tonnen oder um fast 12 % reduziert werden. Dies erscheint innerhalb so
kurzer Zeit selbst bei drastisch verstärkten klimaschutzpolitischen Anstrengun-
gen wenig realistisch.

CO2-Emissionen in Deutschland im Jahre
2001

Die energiebedingten CO2-Emissionen in Deutsch-
land betrugen im Jahre 2001 nach ersten Schätzun-
gen reichlich 854 Mill. Tonnen (Tabelle 1). Sie wa-
ren damit um 13,5 Mill. Tonnen oder um 1,6 % höher
als im Jahre 2000.4 Mit Ausnahme der Steinkohlen
(–9 Mill. Tonnen CO2) trugen alle fossilen Energie-
träger zu diesem Anstieg bei. Durch die Verbrennung
von mehr Braunkohlen sind zusätzlich 9,4 Mill. Ton-
nen CO2 emittiert worden. Aber auch bei den Gasen5

(+8,2 Mill. Tonnen) und dem Mineralöl (+4,7Mill.
Tonnen) nahmen die CO2-Emissionen deutlich zu.
In der Rangfolge der Energieträger nach der Höhe
der CO2-Emissionen hat sich allerdings nur wenig
verändert: Mit 35 % entfiel der größte Teil auf den
Einsatz von Mineralöl, gefolgt von den Gasen
(knapp 24 %) sowie den Braun- und Steinkohlen
mit reichlich bzw. knapp einem Fünftel.

Die CO2-Emissionen hängen eng mit dem Primär-
energieverbrauch zusammen, dessen Veränderung
auch von der Witterung beeinflusst wird. Wie schon
im Jahre 2000 spielte der Temperatureffekt auch im
vergangenen Jahr eine wesentliche Rolle. Gemessen
an den Gradtagen6 war es zwar wärmer als im lang-
jährigen Durchschnitt, aber doch deutlich kälter als
im Jahre 2000. Rechnerisch kehrt sich dadurch das

Vorzeichen der Veränderungen des Primärenergie-
verbrauchs und der CO2-Emissionen gegenüber
dem Vorjahr um: So ergibt sich temperaturbereinigt
für den Primärenergieverbrauch im Jahre 2001 ein
Rückgang um 0,8 %, und für die CO2-Emissionen
gelangt man zu einem um 6,4 Mill. Tonnen oder um
0,7 % niedrigeren Wert als 2000. Lediglich bei der
Braunkohle waren wegen der hier nur schwachen
Temperaturabhängigkeit des Verbrauchs auch die
bereinigten CO2-Emissionen höher als im Vorjahr.

1  Zur Entwicklung des Primärenergieverbrauchs vgl.: Kühle Witterung
treibt Primärenergieverbrauch in die Höhe. Bearb.: Franz Wittke und Hans-
Joachim Ziesing. In: Wochenbericht des DIW, Nr. 7/2002. Basis der Berech-
nungen der CO2-Emissionen sind die von der Arbeitsgemeinschaft Ener-
giebilanzen veröffentlichten Energiedaten für Deutschland. Betrachtet
werden hier nur die energiebedingten CO2-Emissionen; diejenigen aus
Industrieprozessen (schätzungsweise 25 Mill. t CO2) werden nicht berück-
sichtigt.
2 Vgl. dazu: CO2-Emissionen: Trendwende noch nicht in Sicht. Bearb.:
Hans-Joachim Ziesing. In: Wochenbericht des DIW, Nr. 45/2001.
3 Bundeskanzleramt (Hrsg.): Perspektiven für Deutschland. Entwurf der
Nationalen Nachhaltigkeitsstrategie. Berlin, Dezember 2001, S. 133.
4  Bei der Bewertung dieser Zahlen ist zu beachten, dass frühere Anga-
ben des DIW zu den CO2-Emissionen für die Jahre 1999 und 2000 (vgl.
die DIW-Wochenberichte 6/2001 und 45/2001) wegen einer nachträg-
lichen Revision von Daten für den Steinkohlenverbrauch nach oben kor-
rigiert werden mussten.
5  Es ist zu beachten, dass bei der hier vorgelegten Berechnung die Emis-
sionen durch die Verbrennung von Flüssig- und Raffineriegas sowie von
Kokerei-/Stadtgas und Gichtgas bei den Gasen verbucht werden. Flüssig-
und Raffineriegas werden also nicht dem Mineralöl zugeordnet.
6 Die Gradtage sind ein Maß für die Temperatureinflüsse. Sie sind definiert
als Summe über die Differenzen zwischen einer festgelegten Raumtempe-
ratur und dem Tagesmittel der (Außen-)Lufttemperatur.
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CO2-Emissionen 2001
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… temperaturbereinigt
aber gesunken
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Tabelle 1

Energiebedingte CO2-Emissionen in Deutschland 2000 und 2001 nach Energieträgern

CO2-Emissionen Veränderungen Anteile

2000 2001 2001 gegenüber 2000 2000 2001

Mill. t %

Tatsächliche Werte

Mineralöle1 294,3 299,1 4,7 1,6 35,0 35,0
Gase2 193,2 201,4 8,2 4,3 23,0 23,6
Steinkohlen 175,4 166,4 –9,0 –5,1 20,9 19,5
Braunkohlen 174,9 184,3 9,4 5,4 20,8 21,6
Sonstige Energieträger3 2,9 3,1 0,2 6,1 0,3 0,4

Insgesamt 840,8 854,3 13,5 1,6 100,0 100,0

Temperaturbereinigte Werte4

Mineralöle1 303,8 301,3 –2,5 –0,8 35,0 35,0
Gase2 207,6 205,0 –2,6 –1,3 23,9 23,8
Steinkohlen 176,6 166,7 –9,9 –5,6 20,4 19,4
Braunkohlen 176,1 184,6 8,6 4,9 20,3 21,4
Sonstige Energieträger3 3,2 3,2 0,0 –1,5 0,4 0,4

Insgesamt 867,3 860,8 –6,4 –0,7 100,0 100,0

Abweichungen in den Summen durch Rundungen.

1 Ohne Flüssiggas und Raffineriegas sowie ohne Flugtreibstoffverbrauch 2 Naturgase, Flüssig- und Raffineriegas sowie Kokerei-/Stadtgas und
für den internationalen Luftverkehr (80 % des gesamten im Inland ver- Gichtgas.
vertankten Treibstoffverbrauchs im Luftverkehr). 3 Einschließlich statistischer Differenzen.

4 Langjähriges Mittel der Gradtagszahlen von 1970 bis 2000.

Quelle: Berechnungen und Schätzungen des DIW Berlin. DIW Berlin 2002

Die CO2-Emissionen in den 90er Jahren

Die Entwicklung der CO2-Emissionen wird entspre-
chend einer internationalen Übereinkunft grundsätz-
lich im Vergleich zum Basisjahr 1990 bewertet. Im
Falle Deutschlands sind bei solchen Vergleichen we-
gen der gerade in jenem Jahr vollzogenen politischen
Vereinigung einige Besonderheiten zu beachten. In
der konsolidierten Energiebilanz für Deutschland
1990 schlägt sich nieder, dass die emissionsintensive
Braunkohle in Ostdeutschland noch eine sehr große
Rolle spielte und das absolute wie auch das spezifi-
sche Niveau des dortigen Energieverbrauchs eben-
falls sehr hoch war. Beides hat sich mit dem Einbruch
der industriellen Produktion in den neuen Bundeslän-
dern und speziell des ostdeutschen Braunkohlenberg-
baus beinahe „über Nacht“ verändert: Der Primär-
und der Endenergieverbrauch gingen in den neuen
Bundesländern im Jahre 1991 jeweils um etwa ein
Viertel gegenüber 1990 zurück. Die Braunkohlenför-
derung wurde um rund ein Drittel eingeschränkt, und
der industrielle Endenergieverbrauch sank sogar um
40 %. Dies machte sich Anfang der 90er Jahre in
einer erheblichen Reduktion auch der bundesweiten
CO2-Emissionen bemerkbar.

Wenn nun aber die Emissionen in den späteren Jah-
ren mit jenen im Jahre 1990 verglichen werden, be-
steht die Gefahr, das tatsächliche Ausmaß des Emis-
sionsrückgangs in seiner Tendenz zu überschätzen.

Das kann zwar kein Anlass sein, das Basisjahr zu
wechseln (was ohnehin nur in internationaler Über-
einstimmung geschehen könnte), doch ist es für
analytische Zwecke notwendig, die Veränderungen
der CO2-Emissionen im Verlauf der 90er Jahre ge-
nauer zu betrachten.

Dabei zeigt sich, dass vom Gesamtrückgang der
temperaturbereinigten energiebedingten CO2-Emis-
sionen im Zeitraum 1990 bis 2001 in Höhe von fast
153 Mill. Tonnen mehr als drei Viertel auf die Jahre
1990 bis 1993 entfielen (Tabelle 2). Von 1993 bis
2001 gingen die CO2-Emissionen im Mittel um
kaum mehr als 4 Mill. Tonnen pro Jahr zurück. In
zwei Jahren – 1994 und 2000 – kam es sogar zu
einem Anstieg der temperaturbereinigten Emissio-
nen (Abbildung 1). Alles in allem hat sich damit das
Tempo der CO2-Reduktion nach 1993 deutlich ab-
geschwächt. Das in dieser Zeit insgesamt ver-
gleichsweise mäßige Wirtschaftswachstum hat dazu
beigetragen, dass die Bilanz nicht noch ungünstiger
ausfiel. Deutschland befindet sich schon seit eini-
gen Jahren nicht mehr auf dem für die Zielerrei-
chung im Jahre 2005 notwendigen Pfad der Emis-
sionsminderung, für den in der verbleibenden Zeit
eine jahresdurchschnittliche Minderung von im-
merhin 25 Mill. Tonnen CO2 erforderlich wäre.

Deutlich und ständig zurückgegangen ist die ge-
samtwirtschaftliche Emissionsintensität, also das

CO2-Emissionen im Jahre 2001: Vom Einsparziel 2005 noch weit entfernt

Starker Emissionsrückgang
im Gefolge der Vereinigung
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CO2-Emissionen im Jahre 2001: Vom Einsparziel 2005 noch weit entfernt

Tabelle 2

Energiebedingte CO2-Emissionen in Deutschland 1990 bis 2001 nach Energieträgern

1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 19991 20001 20011

Tatsächliche CO2-Emissionen in Mill. t

Mineralöle2 299,2 321,8 323,8 330,2 320,0 320,5 329,2 321,4 318,9 305,7 294,3 299,1
Gase3 158,1 164,9 161,4 166,7 173,0 183,0 199,4 193,4 195,6 194,4 193,2 201,4
Steinkohlen 182,4 187,7 176,4 174,9 175,3 177,5 181,0 172,5 173,6 171,6 175,4 166,4
Braunkohlen 343,5 274,6 239,2 218,8 205,9 192,8 187,5 177,4 168,7 165,3 174,9 184,3
Sonstige Energieträger4 4,0 2,6 2,4 2,3 2,6 2,3 2,4 2,5 3,0 2,8 2,9 3,1

Insgesamt 987,2 951,6 903,2 892,9 876,8 876,1 899,6 867,2 859,7 839,9 840,8 854,3

Veränderungen der tatsächlichen CO2-
Emissionen insgesamt in Mill. t gegen-
über …
     1990 x –35,6 –84,0 –94,2 –110,3 –111,1 –87,6 –120,0 –127,5 –147,3 –146,3 –132,8
     Vorjahr x –35,6 –48,4 –10,2 –16,1 –0,7 23,5 –32,4 –7,5 –19,8 0,9 13,5

Veränderungen der tatsächlichen CO2-
Emissionen insgesamt in % gegenüber …
     1990 x –3,6 –8,5 –9,5 –11,2 –11,3 –8,9 –12,2 –12,9 –14,9 –14,8 –13,5
     Vorjahr x –3,6 –5,1 –1,1 –1,8 –0,1 2,7 –3,6 –0,9 –2,3 0,1 1,6

Struktur der tatsächlichen CO2–Emis-
sionen in %

Mineralöle2 30,3 33,8 35,8 37,0 36,5 36,6 36,6 37,1 37,1 36,4 35,0 35,0
Gase3 16,0 17,3 17,9 18,7 19,7 20,9 22,2 22,3 22,7 23,1 23,0 23,6
Steinkohlen 18,5 19,7 19,5 19,6 20,0 20,3 20,1 19,9 20,2 20,4 20,9 19,5
Braunkohlen 34,8 28,9 26,5 24,5 23,5 22,0 20,8 20,5 19,6 19,7 20,8 21,6
Sonstige Energieträger4 0,4 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3 0,4

Insgesamt 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0

Temperaturbereinigte CO2-Emissionen
in Mill. t

Mineralöle2 306,2 320,4 329,6 330,7 327,3 322,1 319,2 322,9 322,8 313,1 303,8 301,3
Gase3 165,7 163,6 166,8 167,3 181,2 184,8 187,0 195,2 200,7 204,8 207,6 205,0
Steinkohlen 186,5 187,1 178,5 175,1 178,0 178,1 178,8 172,9 174,1 172,7 176,6 166,7
Braunkohlen 350,9 273,7 242,1 219,0 208,7 193,3 185,3 177,7 169,2 166,3 176,1 184,6
Sonstige Energieträger4 4,2 2,5 2,5 2,4 2,7 2,3 2,2 2,5 3,1 3,1 3,2 3,2

Insgesamt 1 013,5 947,3 919,4 894,5 898,0 880,6 872,6 871,2 869,9 859,9 867,3 860,8

Veränderungen der temperaturbereinig-
ten CO2-Emissionen insgesamt in Mill. t
gegenüber …
     1990 x –66,1 –94,1 –119,0 –115,5 –132,9 –140,8 –142,3 –143,6 –153,6 –146,2 –152,6
     Vorjahr x –66,1 –28,0 –24,9 3,5 –17,3 –8,0 –1,4 –1,3 –10,0 7,4 –6,4

Veränderungen der temperaturbereinig-
ten CO2-Emissionen insgesamt in %
über …
     1990 x –6,5 –9,3 –11,7 –11,4 –13,1 –13,9 –14,0 –14,2 –15,2 –14,4 –15,1
     Vorjahr x –6,5 –3,0 –2,7 0,4 –1,9 –0,9 –0,2 –0,2 –1,1 0,9 –0,7

Struktur der temperaturbereinigten CO2-
Emissionen in %

Mineralöle2 30,2 33,8 35,8 37,0 36,5 36,6 36,6 37,1 37,1 36,4 35,0 35,0
Gase3 16,3 17,3 18,1 18,7 20,2 21,0 21,4 22,4 23,1 23,8 23,9 23,8
Steinkohlen 18,4 19,8 19,4 19,6 19,8 20,2 20,5 19,8 20,0 20,1 20,4 19,4
Braunkohlen 34,6 28,9 26,3 24,5 23,2 21,9 21,2 20,4 19,4 19,3 20,3 21,4
Sonstige Energieträger4 0,4 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3 0,4 0,4 0,4 0,4

Insgesamt 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0

Abweichungen in den Summen durch Rundungen.

1 Vorläufige Angaben. 3 Naturgase, Flüssig- und Raffineriegas sowie Kokerei-/Stadtgas und Gichtgas.
2 Ohne Flüssiggas und Raffineriegas sowie ohne Flugtreibstoffverbrauch für den 4 Einschließlich statistischer Differenzen.
internationalen Luftverkehr (80 % des gesamten im Inland vertankten Treibstoff-
verbrauchs im Luftverkehr).

Quellen: AG Energiebilanzen; Umweltbundesamt; Deutscher Wetterdienst; Berech-
nungen des DIW Berlin. DIW Berlin 2002
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Verhältnis von CO2-Emissionen zum realen Brutto-
inlandsprodukt (Tabelle 3 und Abbildung 2): Je Ein-
heit des Bruttoinlandsprodukts (in Preisen von
1995) wurden im Jahre 2001 reichlich 28 % weni-
ger CO2 emittiert als noch 1990; jahresdurchschnitt-
lich bedeutet das über den gesamten Zeitraum hin-
weg temperaturbereinigt einen Rückgang um 3 %.
Von 1990 bis 1993 waren es 5,2 % pro Jahr, von
1993 bis 2001 aber nur noch 2,1 %.

Um einen Eindruck vom Einfluss der verschiedenen
Bestimmungsfaktoren zu gewinnen, wurde geprüft,
in welchem Maße die Veränderungen der tempera-
turbereinigten CO2-Emissionen auf Veränderungen

• der Bevölkerung (demographische Komponente),
• des Bruttoinlandsprodukts je Einwohner (Ein-

kommenskomponente),
• der gesamtwirtschaftlichen Energieintensität (En-

ergieintensitätskomponente),
• des Anteils der CO2-freien Energieträger (Ener-

giemix-Komponente) sowie
• des durchschnittlichen CO2-Gehalts der ver-

brauchten fossilen Energieträger (CO2-Gehalt-
Komponente)

zurückgeführt werden können.7

7 Zu der hier verwendeten Methode der Komponentenzerlegung vgl.:
Energie-Effizienz-Indikatoren. Statistische Grundlagen, theoretische
Fundierung und Orientierungsbasis für die politische Praxis. Von Jochen
Diekmann, Wolfgang Eichhammer, Anja Neubert, Heilwig Rieke, Barbara
Schlomann und Hans-Joachim Ziesing. Heidelberg 1999.

Tabelle 3

Kennziffern zur Entwicklung von Primärenergieverbrauch und CO2-Emissionen
in Deutschland 1990, 1993 und 2001
Temperaturbereinigte Werte

1990 1993 20011
Veränderungen in % p. a.

1990 bis 1993 1993 bis 2001

Einwohner (Jahresdurchschnitt) in Mill. 79,4 81,2 82,3 0,8 0,2
Bruttoinlandsprodukt (BIP) in Mrd. DM zu Preisen von 1995 3 268 3 384 3 873 1,2 1,7
BIP je Einwohner in 1 000 DM 41,2 41,7 47,0 0,4 1,5
Primärenergieverbrauch (PEV) in Petajoule 15 291 14 331 14 612 –2,1 0,2
PEV fossiler Energieträger in Petajoule 13 501 12 541 12 436 –2,4 –0,1
Anteil emissionsfreier Energieträger am PEV in % 11,7 12,5 14,9 x x
Energiebedingte CO2-Emissionen in Mill. t 1 013,5 894,5 860,8 –4,1 –0,5
PEV je Einwohner in Gigajoule 193 177 178 –2,9 0,1
CO2-Emissionen je Einwohner in t CO2 12,8 11,0 10,5 –4,8 –0,7
CO2-Gehalt des fossilen PEV in t CO2/Terajoule (TJ) 75,1 71,3 69,2 –1,7 –0,4
Gesamtwirtschaftliche Energieintensität in TJ/Mrd. DM BIP 4 679 4 235 3 773 –3,3 –1,4
Gesamtwirtschaftliche CO2-Intensität in t CO2/Mill. DM BIP 310 264 222 –5,2 –2,1

1 Angaben z. T. vorläufig.

Quellen: AG Energiebilanzen; Umweltbundesamt; Deutscher Wetterdienst;
Statistisches Bundesamt; Berechnungen des DIW Berlin. DIW Berlin 2002

CO2-Emissionen im Jahre 2001: Vom Einsparziel 2005 noch weit entfernt

Abbildung 1

CO2-Emissionen in Deutschland 1990 bis 2001
Veränderungen gegenüber dem Vorjahr in %

Quellen: AG Energiebilanzen; Umweltbundesamt;
Deutscher Wetterdienst; Schätzungen des DIW Berlin. DIW Berlin 2002
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Abbildung 2

CO2-Emissionen und gesamtwirtschaftliche CO2-Intensität
in Deutschland 1990 bis 2001
1993 = 100

Quellen: AG Energiebilanzen; Umweltbundesamt; Deutscher Wet-
terdienst; Statistisches Bundesamt; Schätzungen des DIW Berlin. DIW Berlin 2002
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Energieintensität ebenso wie der des CO2-Gehalts
deutlich kleiner ist. Sank die Energieintensität von
1990 bis 1993 im Jahresdurchschnitt noch um 3,3%,
ging sie anschließend lediglich um 1,4 % pro Jahr
zurück. Beim mittleren CO2-Gehalt der fossilen
Energieträger folgte einem Rückgang von 1,7 %
(1990 bis 1993) nur noch ein solcher von jahres-
durchschnittlich 0,4 % (1993 bis 2001). Dies ist
maßgeblich darauf zurückzuführen, dass sich nach
1993 der Strukturwandel zulasten der Braunkohlen
deutlich verlangsamt hat. Vergleichsweise stetig hat
sich von 1990 bis 2001 der Anteil der emissions-
freien Energieträger am Primärenergieverbrauch er-
höht, und zwar von knapp 12 % auf rund 15 %; an
dieser Steigerung waren die Kernenergie und die
erneuerbaren Energien in etwa gleichem Umfang
beteiligt.

Im Zeitablauf schwankten die Beiträge der einzel-
nen Komponenten zu den Veränderungen der tem-
peraturbereinigten CO2-Emissionen allerdings be-
trächtlich (Abbildung 4). Dabei leistete in nahezu
allen Jahren die sinkende Energieintensität den
größten Beitrag zur Emissionsminderung. Auch der
abnehmende durchschnittliche CO2-Gehalt der ver-
brauchten fossilen Primärenergieträger führte meist
zu einem mehr oder weniger ausgeprägten Emis-
sionsrückgang. Der emissionserhöhende Einfluss
der demographischen Komponente, der Anfang der
90er Jahre noch spürbar zu Buche schlug, spielt in-
zwischen aber angesichts der fast stagnierenden
Einwohnerzahl nur eine untergeordnete Rolle. Die
durchgängig wichtigste emissionssteigernde Kom-
ponente war das gesamtwirtschaftliche Pro-Kopf-
Einkommen, dessen Beitrag nur im Jahre 1993
negativ war.

Je Einwohner sind die energiebedingten CO2-Emis-
sionen in den 90er Jahren temperaturbereinigt gefal-
len, zunächst rasch – von 12,8 Tonnen CO2 im Jahre
1990 auf rund 11 Tonnen CO2 im Jahre 1993 –, da-
nach verhalten (2001: 10,5 Tonnen CO2). Gemessen
am weltweiten Durchschnitt sind in Deutschland die
CO2-Emissionen pro Kopf aber noch mehr als zwei-
einhalbmal so hoch.

Aussichten

Die CO2-Emissionen in Deutschland waren im Jah-
re 2001 temperaturbereinigt um rund 15 % niedri-
ger als 1990. Dabei hat sich im Verlauf der 90er Jah-
re der Emissionsrückgang deutlich abgeschwächt.
Dies lässt es zunehmend als zweifelhaft erscheinen,
dass das Ziel, die CO2-Emissionen bis zum Jahr
2005 gegenüber 1990 um 25 % zu senken, noch er-
reicht werden kann. Immerhin müssten die CO2-
Emissionen im laufenden Jahr und den folgenden
drei Jahren temperaturbereinigt noch um fast 12 %

Dabei wird aus den zuvor erläuterten Gründen zwi-
schen der Gesamtperiode 1990 bis 2001 und der
Periode 1993 bis 2001 unterschieden. Die Analyse
zeigt, dass der Rückgang der CO2-Emissionen in
Deutschland von 1990 bis 2001 um knapp 153 Mill.
Tonnen das Resultat gegenläufiger Einflüsse war
(Abbildung 3): Die emissionssteigernden Effekte
des höheren Bruttoinlandsprodukts je Einwohner
(+126 Mill. Tonnen CO2) und der gewachsenen Be-
völkerungszahl (+34 Mill. Tonnen CO2) wurden bei
weitem überkompensiert durch die emissionsredu-
zierenden Wirkungen der erheblich gesunkenen En-
ergieintensität (–202 Mill. Tonnen CO2), des gerin-
geren CO2-Gehalts der fossilen Energieträger
(–76 Mill. Tonnen CO2) sowie des gestiegenen An-
teils emissionsfreier Energieträger (–35 Mill. Ton-
nen CO2).

Für die Periode 1993 bis 2001 ändert sich zwar die
Bedeutung der einzelnen Komponenten nicht
grundsätzlich, doch fällt auf, dass der Einfluss der
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Rückgang der CO2-Emissionen
vor allem durch gesunkene
Energieintensität
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– das sind etwa 100 Mill. Tonnen CO2 – reduziert wer-
den. Pro Jahr wäre demnach im Mittel eine Reduzie-
rung um 25 Mill. Tonnen CO2 erforderlich; von 1990
bis 2001 betrug der Rückgang aber nur knapp 14 Mill.
Tonnen CO2 pro Jahr und von 1993 bis 2001 sogar

kaum mehr als 4 Mill. Tonnen CO2.

Die Fortschreibung bisheriger Trends lässt eine
deutliche Zielverfehlung offenkundig werden. Soll-
ten sich nämlich die Energieintensität, der Anteil
emissionsfreier Energieträger und der CO2-Gehalt
des fossilen Energieverbrauchs bis 2005 in glei-
chem Tempo wie im Zeitraum 1993 bis 2001 ent-
wickeln, so würden unter der (modellhaften) An-
nahme eines Wirtschaftswachstums von 2 % pro
Jahr die temperaturbereinigten CO2-Emissionen nur
um insgesamt gut 10 Mill. Tonnen sinken und damit
weit von der Zielmarke entfernt bleiben.

Nur wenn es schon kurzfristig gelänge, die gesamt-
wirtschaftliche Energieintensität durch eine ver-
stärkte rationelle Energienutzung und -bereitstel-
lung drastisch zu verringern, den CO2-Gehalt des
Energieverbrauchs durch den forcierten Einsatz
emissionsärmerer fossiler Energieträger, also von
Erdgas, weiter zu senken und gleichzeitig den An-
teil emissionsfreier, erneuerbarer Energieträger
deutlich zu erhöhen, könnte man zumindest in die
Nähe des angestrebten Ziels kommen. Angesichts
der wenigen bis 2005 verbleibenden Zeit sollten al-
lerdings die Hoffnungen darauf nicht allzu hoch
veranschlagt werden, zumal die dazu notwendigen
zusätzlichen klimaschutzpolitischen Maßnahmen
kurzfristig kaum durchsetzbar scheinen und auch
nicht schnell genug greifen dürften.

Günstiger stellen sich die Perspektiven mit Blick
auf die internationalen Verpflichtungen dar, die
Deutschland im Rahmen des europäischen „Bur-
den Sharing“ eingegangen ist. Danach sollen die
Treibhausgasemissionen bis 2008/2012 um 21 %
gemindert werden. Mit einer entsprechenden In-
tensivierung der in Deutschland bereits betriebe-
nen Klimaschutzpolitik sollte dieses weniger am-
bitionierte Ziel erreicht werden können. Aller-
dings ist nicht zu übersehen, dass unter langfristi-
gen Aspekten eine noch stärkere Reduktion der
Treibhausgasemissionen notwendig sein wird, um
einen wirksamen Beitrag zum Klimaschutz zu leis-
ten.

CO2-Emissionen im Jahre 2001: Vom Einsparziel 2005 noch weit entfernt

Abbildung 3

Energiebedingte CO2-Emissionen1 in Deutschland
nach Einflussfaktoren
Veränderungen in Mill. Tonnen CO2

1 Temperaturbereinigte Werte.

Quellen: AG Energiebilanzen; Umweltbundesamt;
Deutscher Wetterdienst; Schätzungen des DIW Berlin. DIW Berlin 2002
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Abbildung 4

Energiebedingte CO2-Emissionen1 in Deutschland
von 1991 bis 2001
Beiträge zu den jährlichen Veränderungen in Mill. Tonnen CO2

1 Temperaturbereinigte Werte.

Quellen: AG Energiebilanzen; Statistisches Bundesamt;
Umweltbundesamt; Deutscher Wetterdienst; Schätzungen
des DIW Berlin. DIW Berlin 2002
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Klimaschutzpolitische Maßnahmen in Deutschland: Weiterführende Studie des DIW Berlin

Die ökologische Steuerreform in Deutschland

Die ökologische Steuerreform ist ein zentrales Element des Klimaschutzprogramms der deut-
schen Bundesregierung. Seit ihrer Einführung im Jahre 1999 wird sie kontrovers diskutiert. Das
Buch stellt eine erste systematische und modellgestützte Analyse der Auswirkungen dieser
Reform vor. Untersucht werden die Folgen für das Wirtschaftswachstum, den Arbeitsmarkt und
die Einkommensverteilung sowie die Wirkungen auf den Energieverbrauch und die CO2-Emis-
sionen im Zeitraum 1999 bis 2010. Dazu werden zwei gesamtwirtschaftliche Modelle und ein
Mikrosimulationsmodell eingesetzt. Mithilfe von Sensitivitätsanalysen werden die Robustheit
der Ergebnisse sowie der Einfluss unterschiedlicher Annahmen und analytischer Methoden auf
das Ergebnis ermittelt.

Die Studie zeigt, welchen Beitrag die ökologische Steuerreform zur Erreichung des deutschen
Einsparziels leisten kann und in welchem Maße mit den zugleich erhofften wirtschafts- und
beschäftigungspolitischen Wirkungen zu rechnen ist. Mögliche unerwünschte Nebenwirkun-
gen werden diskutiert, und es wird der flankierende politische Handlungsbedarf ermittelt.
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